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Bremerhaven.  Um den „Rheu-
mafuß“ geht es im Vortrag der
Rheuma-Liga am Dienstag, 6.
Juni, 19 Uhr, im Seniorentreff-
punkt „Ankerplatz“ (Prager-
straße 71). Referentin ist Dr.
med. Barbara Busch, Fachärz-
tin Orthopädie und Rheumaor-
thopädie, Sektion Endoprothe-
tik am Klinikum Bremerha-
ven-Reinkenheide. Wann und
wie ein Fuß behandelt wird, er-
läutert Dr. Busch. (pm/lit)

Im „Ankerplatz“

Vortrag über
„Rheumafuß“

Bremerhaven. Zur Konferenz
der Länderfinanzminister for-
dert der Haus & Grund Landes-
verband Bremen Entlastung
bei der Grunderwerbsteuer.
„Fünf Prozent ist Eigentums-
verhinderungssteuer. Wir
brauchen reduzierten Steuer-
satz bei selbstgenutztem
Wohneigentum“, so Ingmar
Vergau, Geschäftsführer Haus
& Grund Landesverband Bre-
men. Haus & Grund kritisiert
hohe Nebenkosten beim Im-
mobilienerwerb. In Bremen
seien beim Hauskauf für
350.000 Euro 17.500 Euro fällig,
die ans Land gehen. „Daran
zerschellen Träume von eige-
nen vier Wänden. Der neue
Bremer Senat kann gleich zu
Beginn der Legislaturperiode
beweisen, dass es ernst ge-
meint ist mit Streben nach
günstigem Wohnen, gerade für
junge Familien.“  (pm/lit)

Haus & Grund

Protest gegen
zu hohe
Nebenkosten

Bremerhaven.  Das Kommunale
Kino Bremerhaven stellt sein
Juni-Programmi vor. Die Filme
werden mittwochs gezeigt.
Karten: 040/5555588718 oder
www.koki-bremerhaven.de.

 7. Juni: „Boyhood“ (USA 2014,
18 und 20.30 Uhr): Ein Film,
Herstellungsdauer zwölf Jahre,
dabei nur 39 Drehtage (jedes
Jahr ein paar) und immer die-
selben Schauspieler. Man sieht
die Darsteller im Zeitraffer auf
der Leinwand älter werden.
Regisseur Richard Linklater
nimmt seine Zuschauer mit auf
eine Zeitreise durch eine ame-
rikanische Jugend.

 14. Juni: Im Rahmen des Kul-
tursommers läuft folgendes
Programm (Eintritt frei): 18
Uhr: Filmmusik-Quiz mit dem
Pianisten Guido Solarek; 19
Uhr: „Der Bergfilm“ , Stumm-
film mit Live-Musik des Quar-
tetts „Sprachlos“. Der Film von
1930 entführt in die Welt des
Bergsteigens der 1920er Jahre.

 21. Juni: „The Whale“ (USA
2022, 18 und 20.30 Uhr): Dieser
Mann kann sich kaum noch
aus dem Sessel hochhieven.
Charlie (Brendan Fraser)
bringt an die 300 Kilo auf die
Waage und steht kurz vor dem
Kollaps. „The Whale“ erzählt
seine letzten Lebenstage und
eröffnet dem Zuschauer die Ur-
sachen für dessen Zustand.

 28. Juni: „Der vermessene
Mensch“ (Deutschland 2023, 18
und 20.30 Uhr): Der Film be-
ginnt 1896 in Berlin. Für die
erste deutsche Kolonialausstel-
lung reisen Vertreter der Here-
ro und Nama an, in der Hoff-
nung, mit dem Kaiser sprechen
zu können. Stattdessen werden
sie einem sensationsgierigen
Publikum wie Zootiere vorge-
führt, von Ethnologen unter-
sucht und vermessen wie wis-
senschaftliche Objekte. (pm/skw)

Kommunales Kino

Das Programm
im Juni

Es ist recht voll im Haus am
Blink. Rund 70 Zuhörer sind zum
ersten Bürger-Dialog der Bürger
in Wut (BiW) nach den für die
Partei erfolgreichen Wahlen Mit-
te Mai gekommen. Parteivorsit-
zender Jan Timke ist begeistert.
„Hier ist mehr los als auf so man-
chem Parteitag der FDP“, witzelt
er zur Eröffnung.

Feuchte Keller und
kriminelle Ausländer

Timke bedankt sich bei den Zuhö-
rern für das gute Wahlergebnis,
denn er vermute, dass eine ganze
Reihe von ihnen die Partei ge-
wählt hätten. Die BiW konnten
gerade Rekordergebnisse einfah-
ren. In der Stadtverordnetenver-
sammlung in Bremerhaven ka-
men die BiW auf 19,6 Prozent.
Auch bei der Bremer Bürger-
schaftswahl erhielt die Partei 9,4
Prozent der Stimmen, was fast ei-
ner Vervierfachung entspricht.

Nun präsentieren sich die BiW
als Anwalt der Bürger. „Wir wer-
den Ihre Interessen wahrneh-
men“, verspricht Timke dem Pub-
likum. Doch erst einmal wolle
man zuhören. Nicht zufällig habe

man zum ersten Bürgerdialog ge-
laden. „Weitere sollen folgen“,
kündigt Timke an.

Es beginnt mit
Grundwasserproblemen

Und die Themen, die die Bremer-
havener an diesem Abend an-
sprechen, sind vielfältig. Es be-
ginnt mit Grundwasserproble-
men, die zu feuchten Kellern füh-
ren. „Keiner kümmert sich“, sagt
ein Zuhörer. Jan Timke kennt das
Problem. Er habe sich schon
feuchte Wohnungen angeschaut.
Es habe einen Grundsatzbe-
schluss in der Stadtverordneten-
versammlung zu dem Thema ge-
geben, sagt Timke. Der BiW-Vor-
sitzende ist nach eigenen Anga-
ben davon ausgegangen, dass
sich die Stadt darum kümmert.
„Wir werden da noch mal Druck
machen“, verspricht er.

Eine ganz Reihe von „Ärger-
Themen“ werden angesprochen.
Es geht um gefährliche Kreuzun-
gen, die Entwicklung der Innen-
stadt, den möglichen Bau einer
Markthalle. „Es ist ein Alarmsig-
nal, wenn Jugendliche nach Bre-

men zum Einkaufen fahren“, sagt
Jan Timke. Die Innenstadt benöti-
ge nicht zuletzt mehr Parkplätze
für die Kunden.

Zuhörer im Plenum
sprechen über ihre Ängste

Mehrere Zuhörer äußern Ängste
vor Drogensüchtigen und Betrun-
kenen vor Beratungsstellen, aber
auch vor Migranten. Eine Bürge-

rin sagt wörtlich: „Ich habe nichts
gegen ausländische Mitbürger,
aber die stapeln sich im Viertel.
Wer kümmert sich darum?“

Timke betont gern, den Bür-
gern reinen Wein einschenken zu
wollen: „Wir können auf kommu-
naler Ebene wenig gegen die vie-
len Migranten machen, aber wir
müssen mit den Folgen leben. Die
Migrationswelle rollt. Die Bun-

desregierung will das nicht än-
dern“, behauptet er. Dass derzeit
auf europäischer Ebene an einer
Verschärfung der Migrationspoli-
tik gearbeitet wird, findet keine
Erwähnung.

Das Bundesland Bremen kön-
ne aber abgelehnte Asylbewerber
konsequenter abschieben, da sei
der Stadtstaat bundesweit
Schlusslicht, meint Timke. Dafür
wolle sich die Partei einsetzen.
Sinnvoll wären auch Stadtteil-
kontingente für die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen. Allerdings
scheitere das wohl am Woh-
nungsmarkt, weil nicht überall
bezahlbarer Wohnraum vorhan-
den sei.

Keine Antwort auf Frage zu
Lösungsvorschlägen

Dann meldet sich noch ein junger
Mann zu Wort. Der 18-jährige
Schüler erzählt, dass er sich Ver-
anstaltungen aller Parteien an-
schaut. Aber die BiW machen ihn
ein wenig ratlos. „Es kommt mir
so vor, als ob sich hier alle der Re-
alität verweigern und sich nur
die heile Welt von früher zurück-
wünschen“, sagt der Schüler, der
konkrete Inhalte bei den BiW
vermisst. Er fragt: „Was sind
denn Ihre Lösungsvorschläge?“
Eine Antwort auf diese Frage er-
hält er nicht.

Bürger machen ihrem Ärger Luft
Rund 70 Zuhörer bei erstem BiW-Bürgerdialog: „Keiner kümmert sich!“ - Parteivorsitzender verspricht weitere Veranstaltungen

VON JAN IVEN

Bremerhaven. Kriminelle Auslän-

der und feuchte Keller - beim

Bürgerdialog der Bürger in

Wut (BiW) machen die Zuhö-

rer dem Namen der Partei al-

le Ehre. Die Partei wertet die

Veranstaltung als Erfolg. Wei-

tere Versammlungen sollen

folgen.

BiW-Vorsitzender Jan Timke spricht beim ersten Bürgerdialog im Haus am Blink - und die Gäste hören zu. Foto:Iven
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Die Bürger in Wut laden zur Bürgerver-
sammlung und hören vor allem zu.
Und das Bedürfnis der Bremerhavener
ist offensichtlich groß, sich das eine

oder andere von der Seele zu reden - vom feuchten
Keller über die in Teilen trostlose Innenstadt bis
hin zur Ausländerkriminalität. Da wird dann viel-
leicht nicht immer politisch korrekt formuliert,
aber es hat nun mal auch nicht jeder Bürger Geis-
teswissenschaften studiert. Die BiW sind clever ge-
nug, den Volkszorn nicht noch weiter anzuheizen,
sondern vielmehr in gesellschaftlich gerade noch
akzeptierte Bahnen zu lenken. Dabei bemühen sie
sich um einen relativ moderaten Ton. Die BiW

müssen gar nicht immer rechtspopulistische Töne
von sich geben, aber sie hören zu, wenn es ihre
Anhänger machen - und geben ihnen Raum. Un-
terdessen haben die anderen Parteien auch schon
einen Verantwortlichen für das gute Abschneiden
der BiW ausgemacht. Hinter vorgehaltener Hand
wird in der Stadtverordnetenversammlung lamen-
tiert, dass die Medien viel zu positiv über diese Par-
tei berichten würden. Das ist in etwa so, als ob
Journalisten der Politik die Schuld für miese Ein-
schaltquoten geben würden. Als ob die Politiker
nicht selbst für ihre Politik verantwortlich wären.
Vielleicht sollten die Parteien den Bürgern besser
zuhören?!  jan.iven@nordsee-zeitung.de

Standpunkt von Jan Iven

Wer hört noch zu?
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Jan Timke, Parteivorsitzender

der Bürger in Wut (BiW)

„Wir werden Ihre
Interessen

wahrnehmen.“

Bremerhaven.  Das Koggenbräu-
Gebäude hat Potenzial. Darin
sind sich Experten einig. Der ehe-
malige Speicher aus den 1960er-
Jahren gilt als eines der letzten
Zeugnisse der industriellen Nut-
zung des Alten Hafens. Jetzt will
die Stadt das Gebäude verkaufen,
damit ein Investor es entwickelt.
Nach Ende der Abgabefrist am
Mittwoch zieht die städtische
Tochtergesellschaft BIS Bilanz.
„Wir haben zwei Angebote vor-
liegen, die die formalen Voraus-
setzungen erfüllen“, berichtet
Magistratssprecher Mark Schrö-
der. Weitere Details dürfen noch
nicht genannt werden. Nun soll
eine Jury entscheiden, wer den
Zuschlag erhält. Der Jury gehören
unter anderem Architekten, Ma-
gistratsvertreter sowie Vertreter
städtischer Gesellschaften an. Sie
bewertet vor allem die Nutzungs-
konzepte, die die Interessenten
vorgelegt haben.

Nach NZ-Informationen deutet
vieles darauf hin, dass die Union-

Brauerei aus Bremen einer der
beiden Interessenten ist. Sie be-
treibt bereits in Bremen eine Er-
lebnisbrauerei. Das Konzept soll
demnach auf Bremerhaven über-
tragen werden.

Rätselraten herrscht bei der
Frage, wer der zweite Interessent
sein könnte. Bislang wurde ein
Investor aus Geestland heiß ge-
handelt, der schon einmal ein
Konzept mit einer Mischung aus
Gastronomie und Senioren-Ein-
richtung mit Verbindung zur In-
nenstadt für die Immobilie vorge-
schlagen hatte. Doch der Investor
aus Geestland winkt auf NZ-An-
frage ab - er habe nach Rückspra-
che mit einer Baufirma kein An-
gebot abgegeben. Die Stadt habe
viele Forderungen an potenzielle
Investoren gestellt, und die Kon-
ditionen passten aktuell nicht.

Die Wiederbelebung des alten
Speichergebäudes - idealerweise
mit einer Gastronomie - soll ein
Baustein bei der Aufwertung der
südlichen Havenwelten rund um
den Museumshafen sein. Die Bre-
merhavener Entwicklungsgesell-
schaft Alter/Neuer Hafen (BEAN)
hat dazu schon Pläne in der
Schublade. Das Deutsche Schiff-
fahrtsmuseum arbeitet ebenfalls
an einer Umgestaltung des Au-
ßengeländes und an Projekten
wie dem „Band der Schiffe“. Die
weiß-grüne „Holländische Klapp-
brücke“ und der Übergang ins
Columbus-Center samt Treppe
und Rampe stehen auch vor einer
Erneuerung. (jg)

Zwei Angebote fürs
Koggenbräu-Haus
Frist für interessierte Investoren ist abgelaufen

Das Koggenbräu-Gebäude soll neu

entwickelt werden. Foto: Scheschonka
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